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Kurzfassung 

Der vorliegende Bericht bietet ein Update der wichtigsten Daten und Fakten zum Thema 
Suizid in Österreich. 

Daten und Fakten zu Suizid in Österreich 

Im Jahr 2020 starben in Österreich 1.072 Personen durch Suizid, mehr als dreimal so viele 
wie im Straßenverkehr. Dies entspricht einer bevölkerungsbezogenen standardisierten 
Suizidrate von 12,5 pro 100.000 Einwohner:innen. Seit den 1980er-Jahren war ein deutli-
cher Rückgang der Suizidhäufigkeit zu beobachten, der sich im Zuge der weltweiten Wirt-
schaftskrise zwischen 2008 und 2014 stark verlangsamte. Der relative Rückgang seit 1986 
ist bei Frauen stärker ausgeprägt als bei Männern. Mehr als drei Viertel der Suizidtoten 
sind Männer. 

Die anteilsmäßig meisten Suizide werden im mittleren Lebensalter begangen (Alters-
gruppe 45–64 Jahre: rd. 36 % der Suizide). Die bevölkerungsbezogene Suizidrate steigt je-
doch mit dem Alter an. Das Suizidrisiko ist in der Altersgruppe der 75- bis 79-Jährigen fast 
zweieinhalbmal, in der Altersgruppe der 85- bis 89-Jährigen über viereinhalbmal so hoch 
wie jenes der Durchschnittsbevölkerung. Das Burgenland und Vorarlberg waren in den 
letzten fünf Jahren die Bundesländer mit den niedrigsten, Kärnten und die Steiermark jene 
mit den höchsten Suizidraten. Die häufigste Suizidmethode in Österreich ist das Sich-Er-
hängen (42 %), danach folgen der Gebrauch von Schusswaffen (20 %) und der Sturz in die 
Tiefe (12 %). 

Zu Suizidversuchen liegen keine verlässlichen Zahlen vor, da sie oft nicht als solche er-
kannt bzw. dokumentiert werden. Internationale Studien gehen jedoch davon aus, dass 
Suizidversuche die Zahl der tatsächlich durch Suizid verstorbenen Personen um das Zehn- 
bis Dreißigfache übersteigen, wobei Frauen häufiger Suizidversuche unternehmen als 
Männer. 
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Österreichische Publikationen 2020–2021 

Eine Liste der Publikationen zu Suizidforschung und Suizidprävention mit österreichischer 
(Ko-)Autorenschaft soll im Rahmen des jährlichen Suizidberichts die Leistungen der öster-
reichischen Suizidforscher:innen stärker zum Ausdruck bringen und die Vernetzung zwi-
schen Forschungs- und Umsetzungspartnern fördern. 

Schlüsselwörter 

Suizid, Suizidprävention, SUPRA, Gatekeeper 
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1 Einleitung 

Seit 2014 erscheint jährlich ein Bericht „Suizid und Suizidprävention in Österreich“1. Diese 
Berichte enthalten jeweils eine Zusammenschau der wichtigsten aktuell verfügbaren Da-
ten zu Suiziden in Österreich. Darüber hinaus werden darin jährlich unterschiedliche 
Schwerpunktthemen beleuchtet: 

• Basisbericht 2013: Daten der Vergiftungsinformationszentrale (VIZ) zu intentionalen 
Selbstvergiftungen; Schwerpunktkapitel: Alters- und geschlechtsspezifische Aspekte 
von Suizidalität, Suizidprävention in Österreich (Bestandsaufnahme; Kapusta et al. 
2014) 

• Bericht 2014: Tagungsband zur SUPRA-Vernetzungstagung „Suizidprävention in Öster-
reich – Status quo und Perspektiven“ vom 5. 9. 2014 (Grabenhofer-Eggerth/Kapusta 
2015) 

• Bericht 2015: E-Mail-Beratung für Menschen in psychosozialen Krisen des Kriseninter-
ventionszentrums Wien, die Rolle der Online-Medien für die Suizidprävention (Gra-
benhofer-Eggerth/Kapusta 2016) 

• Bericht 2016: SUPRA-Umsetzungskonzept, Startpaket Suizidprävention (Grabenhofer-
Eggerth et al. 2017). Der Bericht 2016 nahm eine besondere Stellung in der Reihe der 
Suizidberichte ein, da er das für die nächsten Jahre leitende Umsetzungskonzept für 
SUPRA sowie das „Startpaket Suizidprävention“ und die priorisierten Sofortmaßnah-
men der österreichischen Suizidprävention beschreibt. 

• Bericht 2017: Webportal www.suizid-praevention.gv.at, Suizidrisiko bei Männern, 
schulische Suizidprävention, Brückensicherung, menschenrechtliche Standards der Sui-
zidprävention im BMI, Ausbau der Suizidprävention in der Steiermark (Grabenhofer-
Eggerth/Kapusta 2018) 

• Bericht 2018: Aktivitäten in der Postvention, Umsetzungsschritte von SUPRA Kärnten, 
Train-the-Trainer-Programm für Gatekeeper-Schulungen, begleitete Film- und Thea-
teraufführungen zum Thema Suizid, Papageno-Medienpreis (BMASGK [Hrsg.] 2019) 

• Bericht 2019: Monitoring der Umsetzung (BMSGPK [Hrsg.] 2020) 

• Bericht 2020: Monitoring der Umsetzung (BMSGPK [Hrsg.] 2021) 

                                                      

1 Die Berichte sind auf der Homepage des BMSGPK als Download verfügbar: https://www.sozialministe-
rium.at/Themen/Gesundheit/Nicht-uebertragbare-Krankheiten/Psychische-Gesundheit/Suizid-und-Sui-
zidpr%C3%A4vention-SUPRA.html (abgerufen am 24. 1. 2021) 

https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Nicht-uebertragbare-Krankheiten/Psychische-Gesundheit/Suizid-und-Suizidpr%25C3%25A4vention-SUPRA.html
https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Nicht-uebertragbare-Krankheiten/Psychische-Gesundheit/Suizid-und-Suizidpr%25C3%25A4vention-SUPRA.html
https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Nicht-uebertragbare-Krankheiten/Psychische-Gesundheit/Suizid-und-Suizidpr%25C3%25A4vention-SUPRA.html
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2 Daten zu Suiziden in Österreich 

2.1 Suizide in Österreich 

Statistiken zur Suizidsterblichkeit basieren auf den Zahlen der Todesursachenstatistik, die 
von der Statistik Austria geführt wird. Zahlen über die Menge der Suizide pro Jahr werden 
in Österreich in allgemeiner Form bereits seit dem Jahr 1829 registriert, detaillierte Daten 
der Todesursachenstatistik in elektronischer Form sind jedoch erst ab 1970 verfügbar. Die 
Suizidraten wurden, wenn nicht anders beschrieben, anhand der europäischen Standard-
bevölkerung 2013 nach Alter und Geschlecht standardisiert. 

Die Suizidhäufigkeit nahm seit 1970 zunächst stetig zu und erreichte mit 2.139 Personen 
(standardisierte Rate: 32,4 Suizide pro 100.000 Einwohner:innen [EW]) im Jahr 1986 einen 
Höchststand, wie er zuletzt während des Zweiten Weltkriegs zu beobachten gewesen war 
(Sonneck et al. 2012). Seit den 1980er-Jahren ist ein deutlicher Rückgang zu beobachten. 
Mit Beginn der weltweiten Wirtschaftskrise im Jahr 2008 verlangsamte sich dieser Rück-
gang jedoch deutlich und ging von 17,1 im Jahr 2008 auf 12,5 Suizide pro 100.000 EW im 
Jahr 2020, dem jüngsten verfügbaren Datenjahr, zurück (s. Abbildung 1). Mit insgesamt 
1.072 durch Suizid verstorbenen Personen (ICD10-Codes: X60–X84, Y87.0) im Jahr 2020 
beträgt der Rückgang gegenüber dem Jahr 1986 rund 50 Prozent. Der relative Rückgang 
der Suizidraten im Vergleich der Jahre 1986 und 2020 beträgt rund 62 Prozent. 

Abbildung 1: Verlauf der standardisierten Suizidraten (pro 100.000 EW) in Österreich 
1980–2020 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG (Standardbevölkerung Europa 2013) 
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Im Jahr 2020 suizidierten sich in Österreich 838 Männer und 234 Frauen. Das entspricht 
einer Suizidrate für Männer von 20,0 pro 100.000 EW und für Frauen von 4,9 pro 100.000 
EW sowie einer Gesamtsuizidrate von 12,5 pro 100.000 EW (s. Abbildung 1). Der relative 
Rückgang der Suizidraten im Vergleich der Jahre 1986 und 2020 ist mit rund 70 Prozent 
bei den Frauen stärker ausgeprägt als bei den Männern mit etwa 59 Prozent. 

2.2 Altersspezifische Verteilung von Suiziden 

Die Suizidrate steigt in Österreich mit dem Alter an (Durchschnitt über die Jahre 2016–
2020). Das Suizidrisiko ist in der Altersgruppe der 75- bis 79-Jährigen fast zweieinhalbmal, 
in der Altersgruppe der 85- bis 89-Jährigen über viereinhalbmal so hoch wie jenes der 
Durchschnittsbevölkerung (s. Abbildung 2). 

Abbildung 2: Standardisierte Suizidraten (pro 100.000 EW; Fünf-Jahres-Durchschnitt 
2016–2020) nach Altersgruppen 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG (Standardbevölkerung Europa 2013) 

Betrachtet man die absoluten Zahlen, so zeigt sich, dass die meisten Suizide im mittleren 
Lebensalter zu verzeichnen sind (rund 36 % aller Suizide finden sich in der Altersgruppe 
45–64 Jahre). Absolut liegt der Häufigkeitsgipfel im Altersfeld 50–59 Jahre. Betrachtet man 
die relative Häufigkeit, zeigen sich in den höchsten Altersgruppen die höchsten Suizidraten 
(s. Abbildung 2 und Abbildung 3). 

Im Zeitraum 1980–2020 konnte – mit einigen Schwankungen – bei allen Altersgruppen ein 
rückläufiger Trend der Suizidraten verzeichnet werden (s. Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Standardisierte Suizidraten (pro 100.000 EW) in Österreich 1980–2020 
nach Altersgruppen 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG (Standardbevölkerung Europa 2013) 

2.3 Häufigkeit der Todesursache Suizid im Vergleich zu anderen 
Todesursachen 

In Österreich ist Suizid sowohl bei Männern als auch bei Frauen bis zum 50. Lebensjahr 
eine der häufigsten Todesursachen, in der Altersgruppe 20 bis 29 Jahre insgesamt sogar 
die zweithäufigste (s. Abbildung 4). 

Abbildung 4: Todesursachen in Österreich im Jahr 2020 nach Altersgruppen 
(pro 100.000 EW) 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG (Standardbevölkerung Europa 2013) 
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Ein eindrückliches Bild zeigt die Gegenüberstellung von Verkehrstotenzahlen und der An-
zahl der durch Suizid verstorbenen Personen im Zeitverlauf: Zu Beginn der 1970er-Jahre 
war die Anzahl der Verkehrsopfer mit 2.675 noch deutlich höher als jene der Suizide mit 
1.789. In den darauffolgenden Jahren ist die Zahl der Verkehrstoten – unter anderem 
durch Maßnahmen der Verkehrssicherheit – beträchtlich zurückgegangen, sodass seit 
Mitte der 1980er-Jahre die Anzahl der Verkehrstoten in Österreich unter jener der durch 
Suizid Verstorbenen liegt. Im Jahr 2020 wurden mit 1.072 Suiziden über dreimal so viele 
Suizide wie Verkehrstote (344 Personen2) verzeichnet. 

Der starke Rückgang der Anzahl der Verkehrstoten durch die erfolgreichen Bemühungen 
und verkehrssicherheitstechnischen Investitionen zur Unfallprävention wirft die Frage auf, 
welche Ansatzpunkte daraus – trotz evidenter Unterschiede zwischen diesen beiden Mor-
talitätsgruppen – für die Suizidprävention abzuleiten wären. Bezugnehmend auf den aktu-
ellen Konsensus betreffend die Evidenzlage hinsichtlich der Wirksamkeit suizidpräventiver 
Maßnahmen (Zalsman et al. 2017), zeigt sich, dass u. a. die Implementierung von Restrik-
tionsmaßnahmen erfolgversprechend wäre. Restriktionsmaßnahmen reduzieren die Ver-
fügbarkeit bestimmter Mittel oder schränken diese per Gesetz ein, sodass der Zugang 
dazu erschwert wird (bessere psychologische Tests vor dem Erwerb von Schusswaffen, Si-
cherung von Gebäuden und Brücken, Reduktion von Packungsgrößen bestimmter Medika-
mente u. v. m.). Aktuelle Rahmenwerke der Suizidprävention empfehlen jedenfalls einen 
mehrdimensionalen Zugang, der auf mehreren Ebenen zugleich ansetzt und das Indivi-
duum, das interpersonelle Geschehen, den Kontext und die gesellschaftliche Dimension 
im Sinne eines „socio-ecological model“ in einem nationalen Suizidpräventionsprogramm 
gleichermaßen adressiert (Cramer/Kapusta 2017). Dieser Ansatz findet im SUPRA-Umset-
zungskonzept (Grabenhofer-Eggerth et al. 2017) Berücksichtigung. 

2.4 Suizidraten im Bundesländervergleich 

Regionale Unterschiede in der Suizidsterblichkeit lassen sich auch innerhalb Österreichs 
erkennen. Im Fünf-Jahres-Durchschnitt finden sich die höchsten Suizidraten in Kärnten 
und in der Steiermark. Im Burgenland und in Vorarlberg sind die Suizidraten am niedrigs-
ten (s. Abbildung 5). 

                                                      

2 Quelle: Statistik Austria: https://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobili-
taet/verkehr/strasse/unfaelle_mit_personenschaden/index.html (Zugriff am 9. 12. 2021) 

https://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/verkehr/strasse/unfaelle_mit_personenschaden/index.html
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/verkehr/strasse/unfaelle_mit_personenschaden/index.html
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Abbildung 5: Standardisierte Suizidraten (pro 100.000 EW) in den österreichischen 
Bundesländern und in Gesamtösterreich (Fünf-Jahres-Durchschnitt 2016–2020) 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG (Standardbevölkerung Europa 2013) 

2.5 Suizidmethoden 

Die aktuellsten Zahlen aus dem Jahr 2020 zeigen, dass Sich-Erhängen (bzw. -Strangulieren 
oder -Ersticken) weiterhin die in Österreich am häufigsten angewandte Suizidmethode 
darstellt. 449 Suizide (42 % aller Suizide) erfolgten auf diese Weise. An zweiter Stelle stand 
das Sich-Erschießen mit 20 Prozent, gefolgt von dem Sturz in die Tiefe (12 %), dem Sich-
Vergiften (8 %) sowie dem Sich-vor-ein-bewegtes-Objekt-Werfen oder -Legen (6 %). Sich-
Ertränken betraf rund drei Prozent aller Suizide. 

Andere Suizidmethoden (vorsätzliches Verursachen eines Unfalls, Selbstverbrennung, 
Selbsttötung mit scharfem oder stumpfem Gegenstand und andere unbestimmte Metho-
den) machten zusammen etwa zehn Prozent aller Suizide im Jahr 2020 aus. Auch wenn die 
häufigste Suizidmethode beider Geschlechter das Sich-Erhängen (bzw. -Strangulieren oder 
-Ersticken) ist, unterscheiden sich die Methoden zwischen Männern und Frauen beträcht-
lich (s. Abbildung 6). 

Gegen manche Suizidmethoden bieten sich spezifische präventive Maßnahmen – wie bei-
spielsweise die Sicherung von Bahnstrecken, Brücken und Gebäuden, Veränderungen der 
Waffengesetzgebung oder Normen für Medikamentensicherheit – an, gegen andere Me-
thoden können eher allgemein suizidpräventive Maßnahmen gesetzt werden. 
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Abbildung 6: Angewandte Suizidmethoden im Jahr 2020 nach Geschlecht in Prozent 

 

Quelle/Rohdaten: Statistik Austria; Berechnung und Darstellung: GÖG 

2.6 Suizidversuche 

Zu Suizidversuchen liegen keine verlässlichen Zahlen vor, da sie oft nicht als solche er-
kannt bzw. nicht entsprechend dokumentiert werden und auch nicht zwingend zu einem 
Kontakt mit dem Gesundheitssystem führen. 

Internationale Studien gehen davon aus, dass die Zahl der Suizidversuche jene der tatsäch-
lich durch Suizid verstorbenen Personen um das Zehn- bis Dreißigfache übersteigt (De 
Munck et al. 2009; Flavio et al. 2013; Kolves et al. 2013; Spittal et al. 2012). Demnach kann 
in Österreich von etwa 11.000 bis 32.000 Suizidversuchen pro Jahr ausgegangen werden. 
Vergiftungen stellen dabei etwa 70 bis 75 Prozent aller Suizidversuche dar (Flavio et al. 
2013; Spittal et al. 2012). Frauen unternehmen Suizidversuche häufiger als Männer 
(Canetto/Sakinofsky 1998). 
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3 Österreichische Fachpublikationen 
2020–2021 

Die Sammlung der österreichischen Fachliteratur zu Suizidforschung und Suizidprävention 
aus den Jahren 2020–2021 wurde auf Basis der zugesandten Publikationslisten relevanter 
Beiträge erstellt. Es wird hier kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. 

Amendola, S.; Plöderl, M.; Hengartner, M.P. (2020): Did the introduction and increased 
prescribing of antidepressants lead to changes in long-term trends of suicide rates? 
In: Eur J Public Health 31/:291. 

Arafat, S. M. Y.; Khan, M. M.; Niederkrotenthaler, T.; Ueda, M.; Armstrong, G. (2020): 
Assessing the Quality of Media Reporting of Suicide Deaths in Bangladesh Against 
World Health Organization Guidelines. In: Crisis 41/1:47-53. 

Arendt, F. (2020): The Press and Suicides in the 19th Century: Investigating Possible 
Imitative Effects in Five Territories of the Austro-Hungarian Empire. In: Omega 
(Westport) 81/3:424-435. 

Arendt, F. (2021): Assessing responsible reporting on suicide in the nineteenth century: 
Evidence for a high quantity of low-quality news. In: Death Stud 45/4:305-312. 

Arendt, F.; Haim, M.; Scherr, S. (2020a): Investigating Google's suicide-prevention efforts 
in celebrity suicides using agent-based testing: A cross-national study in four 
European countries. In: Soc Sci Med 262/:112692. 

Arendt, F.; Markiewitz, A.; Mestas, M.; Scherr, S. (2020b): COVID-19 pandemic, 
government responses, and public mental health: Investigating consequences 
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